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DIe Bedeutung der veränderten soz10-kulturellen und ökonomischen, kırchlichen und theologı1-
schen Sıtuation für MissionswıIissenschaft thematisıert USTORF anhand eıner Zusammenstellung
verschiedener gegenwärtig diskutierter Fragen, welche allesam! Hınweilse auf eın MISSIONS-
wissenschaftlıches Profil geben, ohne daß sıch en olches bereıts abzeichnen würde. Entsprechend
allgemeın und unbestimmt bleıbt enn auch dıe Schlußfolgerung USTORFS, dıe spezıfische Aufgabe
der Missıonswıissenschaft se1 »dıe ntersuchung der ‚Beweglıchkeit« des Christentums« (1 10), auch
WECNNn dıe nachfolgenden Erläuterungen klarstellen, daßß diese Aufgabenbestimmung nıcht Im Siınne
eıner nterkultur  en Phänomenologıe mißverstanden werden darf. Kap H- enthalten ine in
Anlehnung Friedli den Kategorien des menschliıchen Lebenszyklus olgende Darstellung der
miss1ıoNstheologischen Überlegungen des Autors USTORF entwıckelt se1n Verständnis VO  — Missıon
ausgehend VON der Miss1ıo Del, VO  —_ der Phılantropie Gottes, deren »Mater1alısmus« dıe ren
und Lebensvollzüge des Komplexen Alltags sınd (vgl. 114) Mıssıon edeute: Tellnahme dieser
Menschenlıebe, hre Zielpunkte sınd »der aufrechte Gang und dıe Hoffnungs- und Lebensfähigkeıt
der Menschen« 14) Dıe Entfaltung dieses Missionsverständnisses unter den Stichworten Geburt,
Begegnung, Sterben, Transformatıon umfaßt iıne krıitische Auseinandersetzung mıt der Kolonial-
1Ssıon und den aktuellen Re-christianisierungkonzepten VON Newbegın u weilche erneut
»Chriıstus und dıe westliche ultur In ntıthese« bringen DIe Ausemandersetzung mıt
Boschs ese VO Paradıgmenwechsel führt wieder zurück dem Grundthema des Autors, der
Missıo Del, deren Relatıon den wechselnden, VoOnNn den Kulturen Jeweıls hervorgebrachten
Paradıgmen interpretieren USTORF als das miss1iologische Grundproblem bestimmt (vgl 138)
DıIe mıt bıographischen Zeugnissen Newton, Bartolome de Las Casas) und lıterarıschen
Quellen reich bebilderte Darstellung ist reizvoll lesen, führt stellenweise aber dazu, daßß
Gedankengänge des Autors VON eserIn und Leser NUurTr schwer nachzuvollziehen sınd Wenngleich
lesenswert für diejenıgen mıt Vorkenntnissen, stellt sıch hıer doch dıe rage, ob ıne klarere
Struktur einem theologıschen Grundkurs NIC aNgEMESSCNCI wAare. Wünschenswert wäare darüber
hınaus dıe Berücksichtigung der angegebenen ıteratur 1Im Literaturverzeichnis. Zuweiılen
entsteht der Eındruck, als gehe dıe Kürze der VON USTORF vorgelegten Einführung auf osten der
iınhaltlıchen Aussage, WEeNN DSPW aus dem Zusammenhang CNOMMENEC Zıtate der urprünglıchen
Intention nıcht mehr entprechen (vgl. 108) oder Untersuchungsergebnisse derart gekürzt wiederge-
geben werden, da ine Fehlinterpretation unvermeınindlıich cheımnt (vgl 1051)

M}inster atla elidemanns

Schavan, Annette Hg.) 1aloR2 SIatt lalogverweigerung. Impulse für Ine zukunftsfähige irche,
Butzon Bercker evelaer 1994; 70

Zweiıfellos ist inzwıschen uch innerhalb der Kırche klar geworden, daß InNan nıcht VO  — Dıalog
mıt der Welt und damıt mıt den verschiedensten außerkırchlichen Kreıisen, mıt der Wissenschaft
oder den Relıgionen sprechen kann, WEeNnNn dem keıin ehrlicher binnenkiırchlicher Dıalog entspricht.
Wenn irgendeıines Sıgnals bedurft ätte, hat der Dresdener Katholıkentag In seinem Für und
Wıder dem VO Zentralkomuitee deutscher Katholıken verbreıteten Dıialogpapier gelıefert. Der
Vorsıtzende der Deutschen Bıschofskonferenz hat inzwischen In seinem Einleitungsreferat ZUuTr
Herbstkonferenz 1994 seinerseılts en dezıdiertes Ja dem hıer geforderten Dıalog gesprochen. Der
VO  — SCHAVAN herausgegebene and hat VOT em das Verdienst, den Im Zentralkomuitee
ge  rten Dıskurs[ machen, indem außer dem ext auch die beteiligten Autoren
des Papıers nennt, aber auch erste Reaktionen darauf dokumentiert und analysıert. Der breıit-
angelegte eıl 11 »Impulse ZUuU Dıalog« wırkt demgegenüber zufällıg und disparat, sowohl,
WasSs dıe IThemen, WIE auch, WAas dıe Auswahl der Autoren angeht. Manches erscheımnt WwWIe
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Lesefrüchte, zumal wörtlich oder In ahnlıcher orm schon veröffentlicht WalTr Doch, als
Impulse gedacht, sollen dıe Beıträge ohl auch 1U zeigen, daß der Dıalog VON den verschiedensten
] _ euten In der Kırche bereıts und geführt wırd, VO  —_ Männern und Frauen, Priestern und
Lalen, Bıschöfen, Generalvıkaren und Professoren, Iheologen und Polıtikern. Allerdings hıer

weniıger Introvertiertheit der 2 gedient. Was nuützt schlıeßlich dıe Dıskussion mancher
binnenkırchlicher Ihemen, WENN In der Zwischenzeit dıe Welt zugrunde geht?
onn Hans Waldenfels

Iheologen der Gegenwart. Ine Einführung In dıe CNrıstliche ITheologie des zwanzıgsten Jahr-
hunderts, herausgegeben VON FORD, eutsche Ausgabe ediert und übersetzt VON Chrıstoph
cChwoDe Schönıingh Paderborn 1993; 359

Wiıederholt Ist der Versuch gemacht worden, über bıo-bıbliographische Darstellungen der
bekannteren Iheologen uUuNseTES Jahrhunderts eınen Zugang zZu theologıschen Denken und seiınen
auptthemen chaffen DiIie Besonderheıit des vorlıegenden Buches ze1igt sıch ZunacAs darın, daß

sıch dıe Übersetzung eınes auf englısch erschıenenen Werkes handelt (1989) Nun INa Nan
sıch fragen, ob SOIC ıne Übersetzung hılfreich ist, WeEeNnnNn dıe Kenntnis der englıschen Sprache heu-

ohl leichtesten VOrauszusetzen und In wissenschaftlıchen reisen auch theologıschen
den selbstverständlıchen Voraussetzungen gehört. Umgekehrt ist jedenfalls mıt deutschen

Sprachkenntnissen Im engliıschsprachigen Bereich völlıg anders este Darum ergıbt s Sınn,
deutschsprachige Theologen W1Ie (27-51) BONHOEFFER (52-69), JUNGEL (89-—
102), AIELICH9 UNG, (174-
193), VON BALTHASAR 2% PANNENBERGy (272-287
dort auf Englısch zugänglıch machen. Natürlıch wird INan dem Herausgeber der deutschen
Ausgabe zustiımmen, daß dıe Kenntnis der uinahme olcher Theologen einen eigenen eIz hat,
ber für iıne Kenntniıs ihres Denkens beı uns waäare dıe Ausgabe ebenso wen1g nötıg WIe für weite
Kreise dıe Übersetzung dus dem Englıschen. So bleiben gleich eingangs Fragen; denn eıt mehr als
dıe Hälfte dieses Buches beschäftigt sıch mıiıt Posıtionen, dıe dem deutschen Leser direkt zugänglıch
sınd Dıe Eınführung in dıe Theologıe der Gegenwart Im englıschsprachigen aum ırd beı unNs
sıcher ıne andere spielen. hne Z weiıfe]l ist dıie Eınführung VON ORD (8-2: VON

Interesse, ahnlıch dıe kurzen Eılehntungen den einzelnen Teılen des Buches, etiwa » Theologıe In
Entsprechung ZUT OÖffenbarung« 3E »E xIistenz und Korrelation« » Iranszendentale Theolo-
gIE« » ITradıtion und Schönheit« »Geschichte und Eschatologie« und »Neue Her-
ausforderungen in der Theologie« Sıe deuten auch den Sınn der Eınteillung d}  9 bleiben Je-
doch ihrer Kürze und Allgemeinheıt oft wenig aussagekräftig. Aus dem englıschsprachıgen
aum sınd zudem vorgestellt Ih  g> TORRANCE (70-88) und NERGAN (194-20 un dem
französiıschen CONGAR 6-2 und AdUus dem nıederländıschen SCHILLEBEECKX (143-15
Der etzte eı1l wecNnse das Darstellungsprinzıp und stellt »Lateinamerıikanısche Befreiungstheolo-
TIE« (291- 308), »Schwarze Theologie« (309-32 »Asıatische Theologie« 0-3 und » Fe-
ministische Theologie« 6-3 VOT Das Unternehmen geht VON der Moderne als Herausforde-
rung theologıschen Denkens aAUus Damıt ist dieser Eınführung VON vornhereıin eın Rahmen gegeben,
der ohl dıiskutieren ware. Es handelt sıch iıne deutlich nordatlantısche Sıcht Von Theologıie,
auch und gerade In ıhren Ausblicken auf Befreiungstheologıe, schwarze und asıatısche Theologıe.
Dıe femimnistische Theologıe Ist ihrer atur und Ter Erscheinungsweilse nach noch einmal ine
nachdrückliche Betonung der nordatlantıschen Art und Weıse, Theologıe treiıben. Daran andert
sıch auch nıchts Urc dıe atsache, daß der Beıtrag ber Küng VO Autor selbst INns eutische
übertragen und weıtgehend überarbeiıtet wurde oder daß dıe Darstellung ZUuT »Feministischen


